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254 Sllbrecht bon 1

— unter toetdiem fid) bie Sßolfen etjeugen, Son-
net unb 23tt£e entfielen unb tmebet bergefien; —
eine fjôtje, bon ber bie Sonne bad erftc Xaged-
Iicf)t auf bent übrigen Srbboben berbreitet/ nod)
ef)e fie fetbft am ^origont auffielt; — ein ©îpfel,
an ioetdiem fid) iifre legten Strafften am lieb-
fidfen Sfbenb bredfen, — beffen Sommerung ben

SBeifen fo frudftbar an ©ebanfen mad)t. —
Unb tuoju benn äff biefe ungel)euren liefen-

©ebürge, bie ba um mid) ffer ftefyen, badft' idj;
toarunt ließ ber Snimädjtige fie entfte'öen? —
©ben ba^u, bamit bie ©rbe mit frifd^en 2ßaffern
aud biefen foöffen fferab getränft toerbe. —

Sad finb fo bie ©ebanfen, mit tnefdfen ftd)
jeber nadfbenfenbe Slenfd)/ ber auf ben Sïïpen-
gebürgen fid) umfielt, nottoenbig Befdfaftigen
muß. — 3n fofdfe ©ebanfen gan3 bettieft, fam
id) mübe, naß unb fd)toetmütig in ber ^apusi-
ner-*oerberge toieber an. SDie ertoünfdft ift ba bie

toarme Stube, bad fid)ere Sad)! Sßie niebfid)

1er: ©te Sllpen.

fdfmedt jeßt bie ^iemtid) einfadje Speife! 2Die

toeid) finbet man bie fonft bitten, aber reintidfen
S3etten! — SBie bem furdftfamen Seefahrer, ber
aud bem Sturm glücfüd) and fefte fianb gefom-
men ift, fd)on bie Sidferffeit bed 33obend eine

3ßof)Itat ift —, tote er ftd) aud) im SRnngel aller
23equemtid)feit fdfon barüber freut, baß er außer
offer ©efaïfr fid) befinbet —, unb mie jebe SBeüe,
bie and Ufer fdffdgt —, jeber Sturm, ben er
braufen bort, dfn an bie ©efabr toieber tebbaft
erinnert unb nod) lebhafter ifjn bie 2Bof)Ifai)tt ber

©idferffeit fübfen faßt —, fo freut man fid), in
biefer roben unb fdfauerboffen ©egenb einen Qu-
ftudftdort ?u finben, too man bie toidftigften 33e-

bürfniffe bed gefeïïfcf)affiid)en fiebend befriebi-
gen, mit Stuße unb 33equemfid)feit bie toüfte
©egenb umber überf(bauen, ber gefäffrfidfen SBit-
terung trogen unb ftd) über bie tooifitätigen Sin-
ftaften ber Sftenfdffieit mitten in ben Sdfrecfen
ber Statur freuen fann.

©te îUpen*.
Son Stlbrecfjt toon fatter.

©er Serner Sllbredjt bon Sailer (1708—1777), nach-
mate einer ber größten ©eleïjrten feiner geit, fdjrieb in
feiner 3ugenb, int ffahre 1729, angeregt burdj eine bota-
nifdje Setgreife, ein ûeljrgebicfjt ifber „©te Sllpen". Ob-
fdjon ©runbgebanfen unb Slbftdjt bed ©ebtdjte butchaud
bem ©ebiet ber SKorat angeboren, f)at fid) eine fpâtere

ïbenn Sitand erfter Strahl ber ©ipfet Scfjnee bergülbet

Unb fein berffârter Sticf bie Hiebet unterbrûcft,

So tbirb, toad bie Hlatur am prcidjtigften gebilbet,

Slit immer neuer Hüft bon einem Serg erbtieft;

©utd) ben serfafirnen ©unft bon einer bünnen Steife

©röffnet fid) sugleid) ber Sdjauplafs einer SJelt,

©in boeiter Stufenttjatt bon mehr ate einem Solfe

geigt atted auf einmal, toad fein Se)irf enthält;
©in fanfter Schtoinbet fdjtiegt bie aUsufdjtbacfjen Slugen,

©ie ben 3u breiten Sreid niöfit burtf>3uftrat)ten taugen.

©in angenehm ©emifcij bon Sergen, ffeld unb 6een

efätlt nach unb nach erbleicht, both beutlich, ind ©eficfjt,

©ie blaue fferne fdfjtießt ein Ätans beglängter Sähen,

Sterauf ein fchbsarjer Stelb bie legten Strahlen bricht;

Salb seigt ein nah ©ebürg bie fanft erljobnen Söget,

Stebon ein taut ©ebtöf im Sale toiberhallt;

Salb fdjeint ein breiter See, ein Steilen langer Spiegel,

Stuf beffen glatter ffflut ein sitternb ^euer toatlt;
Salb aber öffnet ficfj ein Strict) bon grünen Sälern,

©ie, hin unb her gefrümmt, fidj im ©ntfernen fdhmälern.

Seit baran getoöhnt, in Sllbrecht bon Satler ben ©ntbeefer
ber Sïïpenlanbfchaft su fehen. ©d finb hier bie berühmten
Strophen aud bem 490 Serfe umfaffenben ©ebidjt aud-
getoätjlt, bie fich auf bie ©ebirgdlanbfdjaft beziehen unb
bie Satter gum „©ichter ber Sllpen" gemalt haben.

©ort fentt ein fahler Serg bie glatten 2Bänbe nieber,

©en ein berfährted ©id bem Simmet gleich getürmt,

Sein froftiger Sriftall fcf)icft alle Strahlen toieber,

©en bie geftiegne Sih im Srebd umfonft beftürmt.

Sticht fern bom ©ife ftredt, bot! futter-reicher Sßeibe,

©in fruchtbared ©ebürg ben breiten Sfücfen her;
Sein fanfter Sïbfjang glanât bon reifenbem ©etreibe,

Unb feine Söget finb bon Ijunbert Serben fchtoer.

©en nahen ©egenftanb bon unterfdjiebnen gonen

brennt nur ein enged Hat, tbo fühle Schatten toohnen.

Sier geigt ein fteiler Serg bie SJfauer-gleichen Spihen,
©in SBalb-Strom eilt hmburdj unb ftürset ffall auf fjatl.
©er bref befdjäumte pujs bringt burch ber Reifen Slitjen

Unb fcljießt mit gäljer Sraft toeit über ihren 3BatI.

©ad bünne Sßaffer teilt bed tiefen galled ©ile,

On ber berbieften Hüft fhtoebt ein betbegted ©rau,
©in Siegenbogen ftrahlt burch bie serftäubten Seite,

Unb bad entfernte Sal trinft ein beftänbiger Sau.

©in SBanbrer fleht erftaunt Im Simmel Ströme fliegen,

©ie aud ben Steifen flieh" unb fich in Steifen giegen.

* Sud bem fdjon genannten Suche: „©ie ©ntbeefung ber Slpen",
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— unter welchem sich die Wolken erzeugen, Don-
ner und Blitze entstehen und wieder vergehen? —
eine Höhe, von der die Sonne das erste Tages-
licht auf dem übrigen Erdboden verbreitet, noch

ehe sie selbst am Horizont aufsteht? — ein Gipfel,
an welchem sich ihre letzten Strahlen am lieb-
lichen Abend brechen, — dessen Dämmerung den

Weisen so fruchtbar an Gedanken macht. —
Und wozu denn all diese ungeheuren Riesen-

Gebürge, die da um mich her stehen, dacht' ich?

warum ließ der Allmächtige sie entstehen? —
Eben dazu, damit die Erde mit frischen Wassern
aus diesen Höhen herab getränkt werde. —

Das sind so die Gedanken, mit welchen sich

jeder nachdenkende Mensch, der auf den Alpen-
gebürgen sich umsieht, notwendig beschäftigen
muß. — In solche Gedanken ganz vertieft, kam
ich müde, naß und schwermütig in der Kapuzi-
ner-Herberge wieder an. Wie erwünscht ist da die

warme Stube, das sichere Dach! Wie niedlich

ler: Die Alpen.

schmeckt jetzt die ziemlich einfache Speise! Wie
weich findet man die sonst harten, aber reinlichen
Betten! — Wie dem furchtsamen Seefahrender
aus dem Sturm glücklich ans feste Land gekom-
men ist, schon die Sicherheit des Bodens eine

Wohltat ist —, wie er sich auch im Mangel aller
Bequemlichkeit schon darüber freut, daß er außer
aller Gefahr sich befindet —, und wie jede Welle,
die ans Ufer schlägt —, jeder Sturm, den er
brausen hört, ihn an die Gefahr wieder lebhaft
erinnert und noch lebhafter ihn die Wohlfahrt der
Sicherheit fühlen läßt —, so freut man sich, in
dieser rohen und schauervollen Gegend einen Zu-
fluchtsort zu finden, wo man die wichtigsten Be-
dürfnisse des gesellschaftlichen Lebens befriedi-
gen, mit Ruhe und Bequemlichkeit die wüste
Gegend umher überschauen, der gefährlichen Wit-
terung trotzen und sich über die wohltätigen An-
stalten der Menschheit mitten in den Schrecken
der Natur freuen kann.

Die Alpen*.
Von Albrecht von Haller.

Der Berner Albrecht von Haller (1708—1777), nach-
nials einer der größten Gelehrten seiner Zeit, schrieb in
seiner Jugend, im Jahre 1729, angeregt durch eine bota-
nische Bergreise, ein Lehrgedicht über „Die Alpen". Ob-
schon Grundgedanken und Absicht des Gedichts durchaus
dem Gebiet der Moral angehören, hat sich eine spätere

Ädenn Titans erster Strahl der Gipfel Schnee vergüldet
Und sein verklärter Blick die Nebel unterdrückt,

So wird, was die Natur am prächtigsten gebildet,

Mit immer neuer Lust von einem Berg erblickt)

Durch den zerfahrnen Dunst von einer dünnen Wolke

Eröffnet sich zugleich der Schauplatz einer Welt,
Ein weiter Aufenthalt von mehr als einem Volke

Zeigt alles auf einmal, was sein Bezirk enthält)

Ein sanfter Schwindel schließt die allzuschwachen Augen,

Die den zu breiten Kreis nicht durchzustrahlen taugen.

Ein angenehm Gemisch von Bergen, Fels und Seen

Fällt nach und nach erbleicht, doch deutlich, ins Gesicht,

Die blaue Ferne schließt ein Kranz beglänzter Höhen,

Worauf ein schwarzer Wald die letzten Strahlen bricht?

Bald zeigt ein nah Gebürg die sanft erhabnen Hügel,

Wovon ein laut Geblök im Tale widerhallt?

Bald scheint ein breiter See, ein Meilen langer Spiegel,

Auf dessen glatter Flut ein zitternd Feuer wallt?

Bald aber öffnet sich ein Strich von grünen Tälern,

Die, hin und her gekrümmt, sich im Entfernen schmälern.

Zeit daran gewöhnt, in Albrecht von Haller den Entdecker
der Alpenlandschaft zu sehen. Es sind hier die berühmten
Strophen aus dem 499 Verse umfassenden Gedicht aus-
gewählt, die sich auf die Gebirgslandschaft beziehen und
die Haller zum „Dichter der Alpen" gemacht haben.

Dort senkt ein kahler Berg die glatten Wände nieder,

Den ein verjährtes Eis dem Himmel gleich getürmt,

Sein frostiger Kristall schickt alle Strahlen wieder,

Den die gestiegne Hitz im Krebs umsonst bestürmt.

Nicht fern vom Eise streckt, voll futter-reicher Weide,

Ein fruchtbares Gebürg den breiten Rücken her?

Sein sanfter Abhang glänzt von reifendem Getreide,

Und seine Hügel sind von hundert Herden schwer.

Den nahen Gegenstand von unterschiedncn Zonen

Trennt nur ein enges Tal, wo kühle Schatten wohnen.

Hier zeigt ein steiler Berg die Mauer-gleichen Spitzen,

Ein Wald-Strom eilt hindurch und stürzet. Fall auf Fall.
Der dick beschäumte Fluß dringt durch der Felsen Ritzen

Und schießt mit gäher Kraft weit über ihren Wall.

Das dünne Wasser teilt des tiefen Falles Eile,

In der verdickten Luft schwebt ein bewegtes Grau,
Ein Regenbogen strahlt durch die zerstäubten Teile,
Und das entfernte Tal trinkt ein beständiger Tau.

Ein Wandrer sieht erstaunt im Himmel Ströme fließen,

Die aus den Wolken fliehn und sich in Wolken gießen.

5 Aus dem schon genannten Buche: „Die Entdeckung der Alpen"
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